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Die prelTe und öffentliche
JVlißftände.

Wie schwer es namentlich der sozialdemokratischen
Presse gemacht wird, Mißstände aufzudecken, die sich
massenhaft am kranken Körper der kapitalistischen Gesell¬
schaftsordnung finden , beweist ein Prozeß, der fich in
voriger Woche in Halle a . S . abgespielt hat und in
welchem Gen. W e i ß m a n n als früherer Redakteur des
dortigen Parteiblattes Angeklagter war . Einem schwer-
reichen Gutsbesitzer, der zugleich Kreisvorsitzender des
Bundes der Landwirte war , hatte Weißmann in zwei
Arukeln des „ Halleschen VolkSblatteS " vorgeworfen, er
habe mit der in seinem Dienst stehenden Klara Starke
zum Kummer seiner Frau und zum Aerger der Dorfbe¬
wohnerschaft intimen Verkehr getrieben. Auf der Dorf¬
straße wären ihm die "übelsten Schimpfreden angehängt
worden ; gegen ihn sei ein Verfahren wegen Verführung
des Mädchens eingeleitet gewesen . Allgemein sei im
Dorfe die Meinung verbreitet, Klara Starke befinde fich
in anderen Umständen und wolle auswärts ihre Entbin¬
dung abwarten . Burckhardt — so heißt der Gutsbesitzer
— habe das Mädchen heimlich von Kröllwitz entfernt,
um die Spuren seines Treibens zu verwischen .

Ländlich sittlich I Für jede nicht vorschriftsmäßig ge¬
haltene Düngergrube gebe es Strafe ; für dieses öffent¬
liche Aergernis scheine es jedoch keinen Paragraphen zu
geben .

Burckhardt schickte eine Berichtigung an das . Volks¬
blatt " und bestritt energisch , mit seinem Dienstmädchen
intim verkehrt zu haben. In der Verhandlung vor dem
Schöffengericht Merseburg — Burckhardt hatte inzwischen
Privatklage erhoben — mutzte er schließlich doch den
Verkehr mit Klara Starke zugeben : „Ich habe das in
ver Neberstürzung getan"

, fügte er entschuldigend hinzu.
Durch die zahlreich aufgcbotenenZeugen wurde aber be¬
wiesen , daß die „ Neberstürzung" sehr häufig sich bemerkbar
machte. Das Mädchen selbst bestritt den geschlechtlichen
Verkehr mit Burckhardt vollständig . Erst als sie vor un¬
wahren Aussagen verwarnt worden war und ihr ange¬
kündigt wurde, daß fie auf solche Fragen , durch deren
Beantwortung sie sich des Ehebruchs bezichtigen müsse,
die Auskunft verweigern könne, machte sie von dem Recht
der Zeugnisverweigerung Gebrauch . Wegen dringen¬
der Gefahr des Meineids war die Zeugin nicht
vereidigt ivorden.

Tie Zeugen , worunter fich auch die Eltern des
Mädchens befanden, bestätigten vollauf die in den Ar¬
tikeln dcS „ Volksblattes " aufgestellten Behauptungen.
Der Ober-Gendarm Behling hat bei dem Kreissekretär

btv Landrats davon gehört , daß der Pfarrer in Kröllwitz
fich beschwert habe mit dem Hinweise, durch BurckhardtsTreiben werde das religiöse Gefühl im Orte verletzt .
Bei augestellten Ermittelungen habe ein Arbeiter Oriente
dem Ober-Gendarm mitgeteilt, Burckhardt und die Starke
seien einmal zweiter Klasse nach Leipzig gefahren und
erst am andern Morgen wieder zurückgckommen. Ouente
habe auch bemerkt , wie Klara Starke dem Burckhardteinmal die Füße gewaschen, dann Burckhardt die Starke
umfaßt, geküßt und Handlungen vorgenommen habe,die anstößig waren . Auch andere Dorfbewohner haben
dem Beamten mitgeteilt , daß ein Liebesverhältnis
zwischen den beiden Personen bestand . Die Zeugin Lina
Dietrich hat eidlich bekundet , die eigene Tochter Vurck -
hardtS habe gesagt : „Der Zank kommt immer wegender . . . . " — Wenn sich der Vater mit der Starke in
der Kammer befinde , dann müsse die Tochter sich immer
„bemerkbar" machen , wenn sie ankäme , und der
Vater komme dann immer ganz verlegen zur Kammer
heraus .

Zeuge Gutsbesitzer Reinsch aus Gohlis , bei dem die
Starke im Jabre 1901 diente, hat bekundet , er habe bei
letzterer öfter Briefe mit der Unterschrift R . — der Pri¬
vatkläger heißt Rudolf mit Vornamen — vorgefunden.
In den Briefen hieß es u. a. : „ Ach, könnte ick Dich docheinmal an meine Brust drücken und sagen : Du bist mein I
Weißt Du noch , wie schön eS in meinem Bette war ?"
In einem Briese habe gestanden , die Starke solle nach
Leipzig kommen — aber nicht etwa „ an einem kranken
vonntage " .

Trotz dieses geradezu erdrückenden Beweismaterials ,
»aS noch verstäkt wurde durch die Feststellung , daß Klara
starke im Februar d . I . in Charlottenburg heimlich ge-

Der Gnkenteich .
Roman von Gertrud Franke - Schievelbein .

(Nachdruck verboten.)
Vor dem Amtshause des kleinen Harzfleckens

fuhr der gelbe Jagdwagen langsam auf und ab , der
eben den Oberförster von Bodenstein und Lene
Escher herrmtergebracht hatte von der Drossel¬
burg.

Die wohlgenährten Pferde waren sorgsam in
Wollene Decken gehüllt . Der alte Kutscher Jochen
steckte in einem Schafspelz mit silbernen Knöpfen,
dessen Kragen ihm bis über die Ohren reichte . So
^ fluten sies alle wohl aushalten in der feuchtkalten^ arzluft, das Biertelstündchen, bis die Trauung
vorüber war .

Der Standesbeamte hatte sich , nachdem er die
Herrschaften begrüßt, wieder an seine Schreiberei
begeben. Er war ein kleiner ängstlicher Mann .
Und vor dem Herrn Oberförster, der als „ etwas
wunderlich " galt — manche nannten ihn sogar
» den verrückten Bodenstein " — hatte er einen hell-
losen Respekt .

Das grautapezierte , nüchtern kahle Amtszimmerwar stark geheizt . Aber dem Oberförster, einem
^ mahe siebzigjährigen Herrn, schien das gelinde
schmoren nach der scharfen Fahrt im offenen'wogen ganz behaglich zu sein .

Mit der geduldigen Ruhe des hohen Alters , das
mehr eilig hat und sich in alle Lagen zu

ichrcken weiß , lehnte er in seinem Stuhl , die tief
mgepmkenen, farblosen und doch noch adlerscharfen^ugen nachdenklich ins Leere gerichtet.
Lene Escher aber hatte den langen , dunkelblauen

-bcantel am Halse geöffnet und den Pelzkragen ab-
8?lbgt . Ihre Wangen glühten unter dem schwarzen
Schleier , und in den großen Angen , — echten
^ udvogelarrgen, schwarz , scheu und zutraulich-un-
x!l n ,iS en Zugleich — stand die tiefe , innere Oualves Wartens .

boren habe, wurde Weißmann in erster Instanz z« 100 Mk.
Geldstrafe verurteilt .

Der wider Erwarten Verurteilte legte Berufung ans
Landgericht Halle ein , die , wie schon erwähnt , Ende
voriger Woche zur Verhandlung kam . Weißmann war
vom persönlichen Erscheinen entbunden. Da diesmal
nicht die Oeffentlichkeft ausgeschlossen war , konnte die
ganze Skandalgeschichte öffentlich aufgerollt werden . Der
Vorsitzende ersuchte die Hauptzeugin, keine weiteren
Winkelzüge zu machen . Sie möge sich ja hüten, etwa
unter dem Eide zugunsten Burckhardts auszusagen. Es
sei doch sehr bedenklich anzunehmen, daß sie jetzt wieder
zu Burckhardt gegangen ser . Auf die Fragen , ob Zeugin
früher mit Burckhardt geschlechtlichen Umgang gehabt, ob
fie in den letzten drei Jahren intim mit chm verkehrt
habe, ob fie ein Vierteljahr in Charlottenburg gewesen
sei und dort ihre Entbindung abgewartet habe, ver¬
weigert Zeugin schließlich wieder ihre Aussage .

Der Verteidiger Weihmanns beantragte nunmehr die
Freisprechung. Und das Urteil : Die Berufung des
Angeklagten wird verivorfen , obwohl das Gericht er¬
klärte, der Wahrheitsbeweis sei erbracht . Die Ver¬
handlung war zweifelsohne eine moralische Hin¬
richtung für Burckhardt — aber Genosie Weiß¬
mann wurde dennoch, wie vor erster Instanz , wegen for¬
meller Beleidigung zu 100 Mk. Geldstrafe verurteilt . Ter
SHutz des § 193 wurde versagt, hieß es in der Urteilsbe¬
gründung, da auch ein Redakteur nicht das Recht habe ,
„ allgemeine Privatverhältniffe " in der Weise aufzurollen.
Dem „ beleidigten" Burckhardt wurde auch noch die
Publikationsbefugnis des Urteils zugesprochen.

Das gesunde Rechtsenipfindendes Volke» wird ein
solches Urteil kaum verstehen . Der mit großer wirtschaft¬
licher Macht auSgestattete Gutsbesitzer erregt durch den
jahrelangen Verkehr mit der ihin untergebenen Dieiist -
magd öffentliches Aergernis und er wird nicht des Ehe¬
bruchs angeklagt. Dagegen wird der sozialdemokratische
Redakteur, der einen solchen Skandal öffentlich brand¬
markt, zu IM Mk. Geldstrafe und in die nicht unerheblichen
Kosten verurteilt .

Dafür leben wir auch, wie Graf Posadowsky seiner¬
zeit im Reichstag pathetisch erklärte, im „Staate mit
den vollendetsten Rechlsgarantien " I

Vollendeter können sie schwerlich sein, wie im vor¬
stehend skizzierten Fall Burckhardt.

Das Grwacber» Hfiens.
Der russisch - japanische Krieg , sein ungünstiger

Verlauf für Rußland hat seine Wirkung auf die
innerpolitischen Verhältnisse Rußlands nicht ver¬
fehlt ; der Zusammenbruch der russischen Armee hat
die schlumnrernden Kräfte der Revolution zu
schnellerer Entfaltung gebracht. Aber der Sieg der
Japaner über die herrschende weiße Rasse hat noch
eine andere Folge von nicht minderer Bedeutung
gezeitigt : Die Japaner sind durch ihre Siege die
doniiuierende Nation im fernen Osten geworden,
in Japan werden die übrigen asiatischen Völker
ihren Schützer und Retter vor den europäischen
Eindringlingen erblicken . Die Chinesen, welche die
Gelegenhell gehabt haben, die europäischenKultur¬
träger kennen und verabscheuen zu lernen , werden
sich dem japanischen Eiitfiuß nicht entziehen köirucn .
Was den „ christlichen " Europäern , die mit Feuer
und Schwert China zu kultivieren trachteten, nicht
gelang , das werden die „ heidnischen " Japaner , die
vori derselben Raffe und denen die Kultur der
Chinesen näher steht , wohl fertig bringen : sie wer¬
den das gewaltige chinesische Reich erschließen , ihrer
und damit nach und nach auch der abendländischen
Kultur näherbringen .

Aber nicht auf China allein erstreckt fich der
Einfluß der japanischen Siege , sondern auf alle
asiatischen Völkerschaften. So zitiert ein englisches
Blatt den Ausspruch einer leitenden indischen
Zeitung aus der Zeit , wo der eitdgiltige japanische
Sieg noch nicht durchaus feststand. Es heißt dort :

„Der gegenwärtigeKampf, gleichgiltig , ob er mit der
Niederlage oder dem Siege der Japaner endet, hat den

Beweis erbracht, daß die Japaner in Selbstverleugnung,
Opfermut, Vaterlandsliebe , in Tapferkeit und Krieg»-
tüchtigkeit von keiner Nation der Erde überboten werden
können . Wir haben in unserem Lande vor Jahren ein
Erwachen von einem Jahrhunderte langen Schlummer,
verursacht durch unsere Fühlung mit dem Westen und
durch die Ausbreitung westlicher Ideen bemerken können .
Aber eine tötliche Hoffnungslosigkeit hat alle nationale
Energie niedergedrückt . Jetzt aber kommt zu un» ein
Hauch aus dem fernen Osten, der un» wieder aufleben
läßt , und der Fortschritt Japans ist

' eine Stimme , die
nicht mehr unterdrückt werden kann. Mitbürger l Er¬
wacht und genießt mit anderen Nationen das gute und
schöne dieser Welt, wie ein lebendiges Volk l"

Es haudett sich hier nicht etwa unr eine verein¬
zelte zufällige Meinungsäußerung irgend eines
Blattes , sondern die Indier beginnen , Japan als
das Land zu betrachten, das ihnen in jeder Be¬
ziehung als Vorbild dienen kann. So schicken schon
seit einigen Jahren die bemittelten indischen Fa¬
milien ihre Söhne nicht mehr so häufig nach Eu¬
ropa, sondern nach Japan . In Indien selbst wird
in den höheren Schulen mehr und mehr die ja¬
panische Sprache gelehrt . Das Nationalkollege der
Hindus hat damit begonnen , und die Presse for¬
dert die übrigen Schulen auf , diesem Beispiel zu
folgen . Schüler, Techniker und Arbeiter sollen nach
Japan geschickt werden , um zu lernen .

Es kann nicht zweifelhaft sein, daß diese Bewe¬
gung in Indien schließlich ihre Spitze gegen die
britischen Eroberer und Ausbeuter
kehren wird . Das wissen die Engländer wohl und
darum sehen sie die Siege ihres japanischen Ver¬
bündeten wohl mich mit sehr gemischten Ge¬
fühlen an.

Auch in Persien machen sich ähnliche Stim¬
mungen bemerkbar. So veröffentlicht ein wohl¬
bekanntes persisches Blatt in Calcuta die Zuschrift
eines persischen Patrioten , der mit großer Wärme
dafür Eintritt, daß Persien seinen Bedarf au Kriegs -
matcrialen in Japan decken sollte und daß persische
Offiziere, Studenten , Techniker usw . nach Japan
gehen sollten, um dort zu lernen . — Alle diese
Aeußcrungen deuten darauf hin , daß früher oder
'päter der Ruf erklingen wird : Asien den
A s i a t e n I

Landtagswablbewegung.
Versammlungsberichte .

Kehl . Am Sonntag sprach hier Genosie Dr . D a v i d
in einer sehr zahlreich besuchten Volksversammlung. In
Ernmugelung eines Versammlungslokals — die sämt¬
lichen hiesigen Wirte, die Säle zur Verfügung haben,
verweigern uns dieselben — mußten wir den Dresch¬
maschinenschopf des Gasthauses „zum Ritter " in Dorf
Kehl benützen . Es mögen zwischen 4—500 Personen ge¬
wesen sein, die sich als Zuhörer eingefunden haben. Die
Ausführungen des Genossen Dr . David wurden mit leb¬
haftem Beifall ausgenommen. In der sich an den Vor¬
trag anschließenden Diskussion, der Genosse David leider
nicht mehr anwohnen konnte , ergriff der Schriftführer
des nationalliberalen Vereins , Herr Prokurfft Wohl¬
leben , das Wort. Ungeschickter als von diesem Herrn
konnte die nationalliberale Partei nicht verteidigt werden.
Er meinte u . a ., für unseren Bezirk komme es gar nicht
darauf an , welcher Partei der Abgeordnete angchört , den
Ausschlag gebe die P e r s o n , die den Bezirk vertrete.
Der Gauleiter des Hafenarbeiterverbandes , Gen. S e i d e l -
Mannheim, gab dem nationalliberalen Herrn die ent¬
sprechende Antwort. Im Landtag spiele die Politik und
nicht die Person die Hauptrolle . Redner streifte u . a.
auch das soziale Elend der Kellnerinnen, was Herrn
Wohlleben zu dem Ausspruch deranlaßte : „Das „ Volk"
öll sich mehr Sparsamkeit an den Kleidern angewöhnen,dann geht es ihm besser ." Allerhand Hochachtung vor
dieser sozialen Weisheit. Wir werden den Herren übrigensin späteren Versammlungen, in welchen unser Kandidat
Genosse Adolf Geck spricht , Gelegenheit geben , ihr Licht
leuchten zu lassen .

Der Bräullgam , Doktor Richard Volkmar, sollte
mit dem nächsten Zuge aus der entfernten Pro¬
vinzialstadt eintreffen , wo er vor kurzem als Gym¬
nasiallehrer angestellt war .

Der zweite Zeuge , Doktor Knövenagel , Lene
Eschers ehemaliger Vornmnd , kam endlich , wie er
ging und stand, in der braunen Hausjoppe ; so wie
er gestern Abend über Land geholt war zu der
Haidemüllerin . Müde und abgearbeitet , verdrieß¬
lich, „ daß alle Leute heiraten mußten und Kinder
kriegen, und einem armen Landdottor keine Ruhe
ließen Tag und Nacht —"

Und dann unterhielten sich die drei Herren von
allen möglichen Dingeil , und Lene Escher — wartete
weiter .

Sie wußte , daß es Wahnsinn war , aber sie
mußte immer dasselbe denken , fort und fort :
Er kommt nicht. Der Zug müßte ja schon da
sein .

Die Wallduhr da geht nach .
Jawohl . Sie hatte beim Vorbeifahren nach der

Rathausuhr gesehn. Die war zehn Minuten weiter.
Er kommt nicht .
Seit heut früh lebte sie wie der Verurtellte, der

das Fallen des Beiles erwartet .
Von Minute zu Minute dachte sie : jetzt I Jetzt

kommt die Depesche. Er hat keinen Urlaub be¬
kommen. Im letzten Augenblick ist ihm der Kon¬
sens verweigert . Irgendwie ist es durchgesickert,
weshalb sie die Heirat so übereilt haben.

Barmherziger Gott ! Es legte sich ihr wie eine
blutrote Binde über die Augen.

„ Ja , das muß ich sagen , Fräulein Escher hat
Courage, " meint der kleine Beamte , heimlich ein
Prischen in die Nase praktizierend. „Heut am
Freitag —"

Lene hat mit halbem Ohr hingehört . Gewalt¬
sam reißt sie sich los von ihren Gedanken, lächelt :
„ Warum denn ?"

„ So lange i ch dabei bin — sind jetzt runde zehn
Jahre — Hab *dj noch kettle Eheschließung am Frei¬
tag gehabt."

„ Mein Bräutigam hat ja nur zwei Tage Urlaub
genommen, " sagt Lene Escher wie entschuldigend.

Doktor Knövenagel stößt ein lautes , wieherndes
Gelächter aus . „Hahaha l " Er schüttelt sich .

„ Der Freitag gilt eben fürn Unglückstag, " meint
der kleine Hammerschmidt achselzuckend .

„ Die Dummheit ist doch unsterblich I " trompetet
Knövenagel .

„ Ja , eh alle so weit sind wie Sie , Medizin¬
mann, " sagt der Oberförster sarkastisch.

„O — Sie , Sie Geisterseher ! Sie Transcenden-
taler — I"

„ — Vierdimensionaler ! " persifliert und über¬
trumpft der Oberförster den verstockten Materia - '
listen.

Und sie sind wieder im vollen Disput .
Lenes Gedanken aber flattern von neuem um

den einen Punkt, wie die Motte , die sich ins Licht
stürzt .

Vier Wochen nach der Anstellung Hochzeit I
Er, der Jüngste von allen !
Wie da der Verdacht wohl sein grünes , schillern¬

des Schlangenhaupt erhoben hatte !
Wie er so sacht herangekrochen war an — die

Wahrheit I
Und nun ein hochnotpeinliches Verfahren : Straf¬

versetzung . Melleicht gar — Abschied I
Und fie hat ihn in all dies Elend hineingerissen.

Sie , die ihn so geliebt hat . daß sie sich selbst
vergaß . So über alle Vernunft und Klugheit ge-
liebt ! —

War ich doch fest geblieben bei meiner Weige¬
rung . seine Frau zu werden I Hätte er mich doch
gelassen, wo ich war . Ich weiß ja doch, daß er
alles wagt , Stellung und Ruf und Zukunft —
meinetwillen , dachte sie einen Augenblick. Und
dann im nächsten : Aber ich durfte ja nicht.
Ich gehöre ja nicht mehr mir selbst . Ich habe
heilige Wichten . Und tiefe Schauer durchliefen
sie, wenn sie de» geheimnisvoll kettnenden Lebens
dachte .

Die Genoffen, die Kehl besuchen, machen wir darauf
aufmerksam , daß uns nur das Gasthaus „ zum Ritter " in
Dorf Kehl zur Verfügung steht . Dort liegt der „ Volks-
fteund" auf und der Wahlverein hält in dieser Wirtschaft
seine Versammlungen ab .

Dadifche Chronik.
O Pforzheim , 29. Juni. Die BürgerauS -

schußwahlen haben aufs neue wieder gezeigt, daß
der Sozialdemokratie in Pforzheim die Vertretung der
dritten Wählerklasse von dem GroS der Wä'olsr anvertraut
ist. Mit den drei in der zweiten Klasse gewählten
Sozialdemokraten sind 35 sozialdemokratische Vertreter
im Bürgeransschuß . Mehr als ein Drittel des Stadt¬
parlaments ist also durch Sozialdemokraten gebildet.

Nun liegt aber in Baden nach den Bestimmungen der
Städteordnung das Hauptgewicht der Bürgervertretung
im Stadtrat . Fast sämtliche Verwaltungsgeschäfte werden
durch diesen besorgt .

Soll also die dritte Wählerklaffe entsprechend ihrem
Votum einen Einfluß auf dem Rathause haben , so mutz
sie auch entsprechend im Stadtrat vertreten sein . Dies
war bisher nicht der Fall . Die nationalliberale Mehr¬
heit im Bürgerausschuß hatte seither nicht zugelasien,
daß mehr als zwei sozialdemokratische Stadträte an den
komniunalen Verwaltungsgeschäften mitarbeiteten . Der
Einfluß eines sehr großen Teils der hiesigen Bevölkerung
war demnach gleich Null . Es war dies eine Gewalt¬
politik schlimmster Art, durch die fich die nationalliberale
Majorität den unbeschränkten Einfluß auf allen Gebieten
des koinmunalen Lebens sicherte.

Im Bürgerausschuß , der, obwohl in seinen Rechten
außerordentlich beschränkt, doch hie und da etwas zu
sagen hat, ftimnit der Stadtrat mit und gibt sehr oft
den Ausschlag bei wichtigen Fragen , in denen die Mehr¬
heit der Bürgerausschußmitglieder anderer Meinung al»
der Stadtrat ist.

Auch in einer andern, für die kommunalen Geschäfte
sehr wichtigen Frage ist die Besetzung des Stadtrats von
Bedeutung: in der Zusammensetzung der Kommissionen.
Und auch hier hat die nationalliberale RathauSpartet
stets einseitig gewaltet.

Während alle Kommissionen von Bedeutung fast aus¬
schließlich von den Machern der Majorität besetzt sind ,
hat man schandenhalber den Sozialdemokraten einige
Sitze in nebensächlichen Kommissionen angeboten. Und
dies geschah auch noch , ohne auf persönliche Wünsche
seitens der so vergewaltigten Vertreter der Mehrheit der
Einwohnerschaft die geringste Rücksicht zu nehmen.

Es war bisher eine Mehrheit auf dem Rathaus , die
gegen den ausgesprochenen Willen des größten Teils der
hiesigen Einwohner ihre Herrschaft ausübte ; und dies
dank einer verrosteten , überlebten Städteordnung , welche
durch ein ungerechtes , nur den Interessen der besitzenden
Klaffe dienendes Wahlsystem dem weitaus größten Teil
der Einwohnerschaft die Möglichkeit nimmt , den ihm ge¬
bührenden Anteil an der Regelung der städtischen An¬
gelegenheiten zu gewinnen.

Allerdings hat es sich bei der verflossenen Wahl ge¬
zeigt , daß eine Pattei , welche eS so stark ireibt , wie hier
die nationalliberale, sich selbst ihr Grab schaufelt . Denn
bis weit hinein in die eigenen Reihen der bisherigen
Anhänger geht die Empörung über die seitherige Gewalt¬
herrschaft . Die Vorgänge bei der Wahl der zweiten und
ersten Wählerklasse werden auch dem Verbohrtesten der
nationalliberalen Herren die Augen geöffnet haben.

Durch den Ausfall dieser Wahlen ist die sozial¬
demokratische Vertretung im Bürgerausschuß zum Züng¬
lein an der Wage , geworden. Von ihr hängt eS ab, wie
gewisse Fragen im Stadtparlament ihre Erledigung finden.
Hier wird die etwas borlaute Prophezeiung de? „ Pforzh .
Anzeiger " sich erfüllen , „ daß die sozialdemokratische
Fraktion sich wohl selten mit der Mehrheit des Bürger -
ausschusseS in Widerspruch setzen wird," jedoch im ent¬
gegengesetzten Sinne , als der „Pforzh . Anz . " annimmt .
Denn die Mehrheit im Bürgerausschuß ist unter Um«
tänden nicht mehr dieselbe , als in den verfloffenen

Jahren .
Die sozialdemokratische Fraktion muß unter allen Um«

tänden ihren Einfluß auch im Stadtrat zur Geltung
bringen. Sie umfaßt mehr als ein Drittel des Bürger¬
ausschusses und hat deshalb Anspruch darauf , den dritten
Teil der Stadtratssitze für fich zu reklamieren. Bisher

Aus ihrem dumpfen Brüten weckte sie ein lang¬
gezogener Pfiff, der von fernher an ihr Ohr schlug.

„ Der Zug, " sagt Knövenagel .
(Fortsetzung folgt .)

Kleines feuiUeton.
Der Simplizisfiuius - Sünder an seine Richter .

Dr . Ludwig T h o m a , der zu sechs Wochen verurteilt «
Verfasser des bekannten Lizentiatengedichtes im Sim -
plizissimuS, ertrügt sein Schicksal mit großer Gelaffen«
heit . Er hat an die „Münchner Neuesten Nachrichten "
einen Brief gerichtet , aus dem wir den Schluß wieder¬
geben wollen :

„Ich habe micht bemüht, der Wahrheit entsprechend ,
den Herren klar zu machen , daß ich einen Lizentiaten
(und nicht, wie die Anklage annahm, die gesamt« Geist¬
lichkeit ! D . R . ) anredete, weil ein Lizentiat sich am nieiften
hervortat und weil ich als typischen Vertreter der in
Köln geoffenbarten Muckerei nicht einen Buchhändler und
vorerst nicht einen Landgerichtsrat darstellen konnte.
Vielleicht haben mir die Herren keinen Glauben ge¬
schenkt .

Angeklagte lügen ja immer ; wenigstens Einbrecher und
ähnliche.

Das wiffen alte Richter , welche man nicht hinter »
Licht führen kann. Diese Erkenntnis haben sie als ge¬
wiegte Juristen sich erworben. Und wer kann ver¬
langen, daß die Herren eine berufliche Lebensanschauung
aufgeben , nur weil unter dem Buchstuben T . zufällig ein
Pretzvergehen mit unterlief ?

Freilich meinten viele mit mir, daß die Meinung de»
Gedichtes in diesem selbst mit einiger Klarheit ausgedrückt
ist, und daß sich die „ gesamte Geistlichkeit " bedanken
dürste , vor diese Herren, di« in Köln waren , als Kugel¬
fang hmgestellt zu werden .

Aber die fünf Herren, die fanden es eben. Wie sagen
sie so schön : „Daß ich als früherer Jurist die Angriff«
in meinem eigenen Gedicht erkennen mußte !"

Die Herren glauben also , daß ein Jurist beffere Ein¬
sicht und mehr Verstand hat wie der gewöhnlicheMensch .
Ich kann diese Ansicht nicht teilen.

Nicht einmal nach diesem Urteile, welche« mich
übrigens — und daS melde ich allen teilnehmenden
Freunden — im Zustande einer furchtbaren Wurstigkeit
antraf und „ da '

elbst beließ " .
Um mich juristisch auszudrücken ."



fotzen zwei Sozialdemokraten tm Stabtrat , von welchen
vun einer ausscheidet . Bei jeder Wahlperiode wird die
Hälfte des Stadtrats erneuert, das find neun Mann .
?«ch der kürzlich geschehenen Abänderung des betreffen¬
den Ortsstatuts besteht der Stadtrat in Zukunft aus
' S Mitgliedern, sodatz zehn Neuwahlen notwendig sind .
Hiervon beansprucht die sozialdemokratische Fraktion drei
Etadtratssitz «, so daß mit dem im Amt Verbleibenden
4 sozialdemokratische Stadträte auf dem Rathaus sind .
LS steht nun bei den nationallibcralen Mitgliedern des
« ürgerausschuffes, ob ste dem Willen der Mehrheit der
hiesige .. Einwohnerschaftgerecht werden wollen , oder ob die
bisher ^eübte Willkür an der Tagesordnung bleiben soll.

— a - S dem Stadtrat . Gegen die abweisende
kntschk/^ ung des BezirksratS vom 4. Mai d. IS . , die
Wahl emes zweiten Bürgermeisters der Stadt Pforzheim
betreffend, wurde seitens der Stadtverordneten August
Kaiser und I . F . Müller Klage beim Verwaltungsgerichts¬
hof erhoben. Der Verhandlungstermin ist auf Dienstag
den 11 . Juli d . Js . bestimmt . Der Stadtrat beschloß,
auch in diesem Termin sich nicht vertreten zu lasten.

— In l' S' /zStunden 18Mark verdienthat
der Former L . Höckele in dem Eisenwerk Gebrüder
Benckieser . Weil er nach Angabe seines Meisters
die Arbeit unbefugt verließ, wurden ihm wegen Kontrakt¬
bruch auf Grund der Arbeitsordnung 11 Mk. 10 Pf . ab¬
gezogen , nachdem er in der gleichen Woche schon eine
Strafe von 1 Mk. erhalten hatte . Es verblieben ihm
also für zwei Wochen Arbeit nach Abzug der Versicherungs¬
beiträge b Mk. 21 Pf . Höckele klagte wegen kündigungs¬
loser Entlassung beim Gewerbegericht auf Entschädigung ;
es stellte sich heraus , daß die Verhältnissein der Formerei
des Hammerwerks die denkbar schlechtesten sind . Hilfs¬
arbeiter sind viel zu wenig vorhanden, sodatz die Former
bei den niedrigen Akkordpreisen zu solchen Löhnen kommen,
wie oben angegeben. Die Entlassung wurde vom Ver¬
treter der Firma lebhaft bestritten und mußte die Klage
zurückgezogen werden, da Höckele bei der Verhandlung
nicht anwesend und dessen Vertreter der gegenteilige Be¬
weis nicht möglich war . Der Betrag von 1 Mark, welche
ebenfalls als Strafe einbehalten war , wurde von dem
Vertreter der Firma auf den Gerichtstisch niedergelegt.
Da der klägerische Vertreter darauf verzichtete , zog das
Gericht die Summe zur Bestreitung der Kosten ein .

Aus dem Kraichgau , 28 . Juni . Das Ende
der Affäre Dr . Blume . In Nr . 97 des „ Volks¬
freund' nahmen wir von den Beschwerden eines kranken
Arbeiters gegen Herrn Dr . Blume Notiz. Der Arbeiter
war in der Zuckerfabrik Waghäusel beschäftigt , wurde
krank und von Herrn Dr . Blume Bezw . von seinem
Assistenzarzt behandelt. Nun erkrankte aber auch die
Frau des Arbeiters und zu ihrer Behandlung lietz der
Ehemann Herrn Dr . Götzmann aus Philippsburg holen .
Als der Arbeiter dann wieder gesund war und sich bei
Herrn Dr . Blume meldete , soll ihn dieser heftig ange¬
fahren und ihm Vorwürfe darüber gemacht haben, daß
er seine Frau von einem andern Arzte behandeln ließ.
Der Arbeiter führte dann auch seine angebliche Entlassung
in der Zuckerfabrik Waghäusel auf Herrn Dr . Blumes
Einwirkung zurück . Diese Auffassung wurde jedoch durch
eine Berichtigung der betreffenden Firma widerlegt und
wir haben deshalb heute mit ihr nicht mehr zu
rechnen .

Herr Dr . Blume aber hat an die Vereinsärzte seines
Bezirks das nachfolgende Zirkular geschickt :

In eigener Sachel Nachdem daS sozialdemo¬
kratische Blatt , der . Volksfreund"

, den in Nr. 97 gegen
meine Person gerichteten Angriffsartikel beinahe sämt¬
lichen Herren Kollegen des Bezirks übersandt hat , aber
später nicht auch die von der Direktion der Zuckerfabrik
aufgrund des § 11 des Preßgesetzes in Nr. 103 vom
4. Mai d . I . ohne jeden Kommentar der Redaktion er¬
schienene Berichtigung, hat die Vertragskommission des
Kraichgauer AerztevereinS in der Sitzung vom 16.
Mai d. I . in Bruchsal auf meine Veranlassung diese
Angelegenheit beraten und zu meiner Rechtfertigung
meinen Kollegen gegenüber (der Leser¬
kreis des „Volksfreund ' bildet nicht
das Forum , vor dem ich mich zu verant¬

worten hätte ) mich beauftragt , diese Berichtigung
zur Kenntnisnahme der Kollegen zu bringen, was hier¬
mit geschieht.

(Es folgt die Wiedergabe der Berichtigung, wie sie
im „Volksfreund' zum Abdruck gebracht war . ) Dann
heißt es weiter :

Es handelt sich nach dieser Berichtigung um eine
wider besseres Wissen gemachte und verbreitete Ver¬
leumdung (8 187 R St .G .B .), die ich aber , nachdem
nur der Name des Verleumders genau bekannt ist, ge¬
richtlich zu verfolgen unter meiner Würde erachte ,
welcher Ansicht die Vertragskommission auch bei¬
pflichtete .

Philippsburg , den 19. Mai 1908.
Medizinalrat Dr . Blume .

ES bleibt natürlich Herrn Dr . Blume unbenommen,
die „Bolksfreund' -Leser als kompetentes Forum zu er¬
achten oder nicht. Seine Berichtigung widerlegt an sich
gar nichts und ist deshalb nicht geeignet, sein Verhalten
gegenüber dem Arbeiter in einem milderen Lichte er¬
scheinen zu lasten. Schließlich hat doch ein Arzt, der im
Interesse der leidenden Menschheit seines Amtes waltet,
alle Veranlassung, von einem großen Teil der Bevölkerung
— den Arbeitern — nicht falsch eingeschätzt zu werden.
Daher war Herr Dr . Blume nicht gut beraten , als er
von hoher Warte herab , die Kompetenz der „Volksfreund"-
Leser bestritt. Ein Arzt braucht Vertrauen , und dieses
erwirbt er sich nur , wenn er seine Handlungsweise so
einrichtet, datz auch der letzte Patient von der Ver¬
trauenswürdigkeit seines leiblichen Beraters über¬
zeugt ist.

N. Offenburg , 29 . Juni . Am Sonntag , den 9. Juli ,
beabsichtigen die hiesigen organisierten Tabakarbeiter in
den Räumlichkeiten der Brauerei zum „ Hirsch ' in Diers¬
burg ein Sommerfest zu veranstalten ; sämtliche in der
Umgebung wohnhafte Tabakarbeiter und -Arbeiterinnen
sind bereits schon eingeladen. Arbeitersekretär Willi -
Karlsruhe wird die Festrede halten ; bei ungünstiger
Witterung findet daS Fest 8 Tage später statt. Es sind
jetzt gerade 16 Jahre , als die Organisation hier sesten
Boden faßte und durch Ad . bitterst , Jos . Neu¬
burger und Felix Schimpf die Zahlstelle errichtet
wurde. Während dieser Zeit hat jedoch schon manches
erkämpft werden müssen , wobei Matzregelungen nicht aus-
blieben ; doch die Zahlstelle besteht noch, wenn nian auch
sein Mütchen an verschiedenen „ Hetzern ' und „Auf¬
wieglern" zu kühlen suchte . Mögen die Arbeiter und
Arbeiterinnen zu der felsenfesten Ueberzeugung gelangen,
daß durch Einmütigkeit, die mit Solidarität gleich¬
bedeutend ist, alles, ja alles erreicht werden kann .

Gegenwärtig , wo der Existenzkampf immer schwieriger
wird , sollte zwar eine derartige Aufforderung nicht mehr
vonnöten sein . Das Unternehmertum, das nur bedacht
ist, für sich zu profitieren, braucht nicht zum Zusammen¬
schluß aufgefordert zu werden ; diese Sippe tut 's aus
eigenem Interesse . Möge die Arbeiterschaft daraus den
richtigen Schluß ziehen .

Gencbtözeitung.
§ Karlsruher Strafkammer II . (Sitzung vom

28 . Juni .)
Die in Karlsruhe wohnhafte Näherin Margarethe

L o r e n tz, geb . Michaely aus Oberwesel, hielt sich am
29 . März in Breiten auf und verübte bei dieser Gelegen¬
heit zwei Diebstähle. Sie entwendete im Nebenzimmer
der Wirtschaft zum „Pfälzer Hof" aus einem Waschkorb
deni Wirte Hock verschiedene Wäschestücke im Werte von
7 Mk. 80 Pf . und aus einem Trockenplatz außerhalb der
Stadt ein dort aufgehängtes Hemd im Werte von 2Mk.
Bei dem zweiten Diebstahl war die Lorentz beobachtet ,
verfolgt und festgenommen worden. Sie wurde heute
wegen Diebstahls im Rückfall unter Anrechnung der seit
30 . März verdutzten Untersuchungshaft zu 3 Monaten
und 2 Wochen Gefängnis verurteilt .

Zwei Fälle, die Berufung des Landwirts Jak o b
Maier aus Göbrichen wegen Beleidigung, sowie die
Berufungssache gegen den in Pforzheim wohnhaften
Metzger Karl Widmaier auS Nagold wegen Ueber -

tretung der Schlachtvieh - und Fleischbeschauordnung ge¬
laugten nicht zur Verhandlung.

Bei zwei Fällen, der Anklagesache gegen den Fasler
Gotilieb K n ö I l e r aus Simozheim, den Etuismacher
Friedrich Keller und den Kettenmacher Wilhelm
Wessinger aus Pforzheim w^ en Körperverletzung
sowie der Anklage gegen den Kettenmacher Wilhelm
Wessinger und den Etuismacher Friedrich Keller
aus Pforzheim wegen Körperverletzung, trat Ver¬
tagung ein .

In der Berufungssache des Landwirts Heinrich
B e ch t o I d aus Bauerbach, gegen den das Bezirksamt
Breiten wegen Uebertretung des tz 866 Ziffer 7 R.-St .-
G .-B . (Wersen mit Steinen ) eine Strafverfügung von
8 Mk. erlassen hatte , erkannte daS Gericht auf 8 Mk.
Geldstrafe. _

Kerverkegericht in Pforzheim
vom 28. Juni .

Durch Schöffengerichtsurteil war bestätigt, datz der
Fässer Adolf Stahl von dem Fabrikanten Otto H ä n d I e
grob beleidigt war . Die Klage des ersteren auf Ent¬
schädigung wurde daher sehr rasch erledigt. Durch Ver¬
gleich erhielt er einen Wochenlohn in Höhe von 34 Mk.
80 Pf.

Im Vergleichswcg erhielt der Taglöhner Christian
Auer von der Firma Gebr . Hoffmann , Blechnerei ,
den Betrag von 5 Mk . Unter der Behauptung, er sei nur
auf Probe angestellt, wurde Auer Montag vormittags
entlassen . Die Firma konnte die probeweise Anstellung
nicht Nachweisen. Auer bequemte sich zu dem Vergleich ,
da er am Tage der Entlassung wieder Arbeit gefunden
hatte.

Für rückständigen Lohn- und Fahrtentschädigung erhält
der Maurer Josef Rappender von dem Maurer¬
meister Franz Minister 1t Mk. Ruppender hatte von
einem Wirt „ Vorschuß " ausbezahlt erhalten , den er sich
von dem Maurermeister nicht aufrechnen lietz.

Der Konditoraehilfe Eugen Schrouffeneger war
von dem Konditor Georg Friedrich kündigungslos ent¬
lassen worden, weil derselbe nach der Darstellung des Arbeit¬
gebers die andern Gehilfen geschlagen hatte . Schrouffeneger
verlangte rückständigen Lohn und Entschädigung in Hohe
von 83 Mk. 72 Pf . Sein Vertreter machte geltend, datz
er den Gehilfen nur untersagt hatte , müßig in der Back¬
stube herumzustehen . Friedrich stellte durch Zeugen fest,
daß er den Gehilfen öfters verwarnt hatte . Durch Ver¬
gleich gab sich der Gehilfe mit 82 Mk. zufrieden . Der
Arbeitgeber Friedrich hatte im Laufe der Verhandlung
deni Gericht den Vorwurf gemacht , es messe mit zweierlei
Matz . Dafür wurde er mit einer Ordnungsstrafe von
30 Mk. belegt.

Presser Emil W a r g a n s fehlte öfters bei der Arbeit.
Die Firma Gebr . Striebel , Presserei, entließ ihn
deshalb im Wiederholungsfall und verlangt heute 13 Mk.
80 Pf . Entschädigung . Das Urteil lautete nach dem
Klageantrag .

Die Frau des Ludwig L i n k e n h e i l hatte ein
Bügelgeschäft eingerichtet , das offenbar nicht florierte,
denn es wurde nach kurzer Zeit tvieder aufgesteckt. . Die
daselbst beschäftigte Büglerin Paula Kühlbreh hatte
jedoch noch circa 42 Mk . an Arbeitslohn zu fordern. Sie
traf mit Linkenheil eine Vereinbarung , nach Ivclcher sie
anstatt des Lohnes die ganze Lügeleinrichtung bekommen
sollte . Als das Mädchen die Sachen abholen wollte , war
die Hälfte davon verkauft. Sie trat deshalb von der
Abmachung zurück und verlangt heute ihren Lohn . Nach¬
dem von dem Gericht die einzelnen Einrichtungsstücke
schriftlich fixiert waren , schlossen die beiden einen Ver¬
gleich, nachdem die Büglerin das Geschäft neuerdings an
Stelle des Arbeitslohnes übernahm.

Der Graveur Wilhelm Zehner hatte dem Lehrling
Christian Schleper nach Beendigung einer 8jührigen
Lehrzeit ein Zeugnis ausgestellt, welches sein Fortkommen
außerordentlich erschwerte . Derselbe klagte auf Aus¬
stellung eines anderen Zeugnisses ; Zehner bequemte sich
nach einer langen Verhandlung dazu.

Der Zahntechniker Karl Lamprecht arbeitete am
Nachmittag des Fronleichnamstages , der in Pforzheim
gesetzlicher Feiertag ist, nicht , und wurde von der Zahn¬
technikerin Anna Keller ohne Kündigung entlassen .

gan

Höhe von 218 tlltk . Die Keller machte dir t
ständigkeit des Gewerbegerichts geltend . Das «
verwarf jedoch diesen Einwand, worauf die Sacke '
einen Vergleich , nach dem der Entlassene lOODis «J
erledigt wurde.

' r

Gegen den Wirt Karl Klein war in verq^
Woche ein Versäumnisurteil auf Bezahlung ^07 Pf . rückständigen Lohn an sei » Küchcnmädch
gangen. Er erhob Einsprache dagegen und maM»einer Widerklage Entschädigungsansprüche geltend ^
Küchenmädchen hatte die Arbeit verlassen und war
diesem Tage in -das Krankenhaus eingemiesen jw
Sie war zur Fortsetzung der Arbeit unfähig und wdas Versäumnisurteil unter Verwerfung der Wider'
bestätigt.

Die zehn Keöote der Arbeiter auf
bauten.

Daß die Häufigkeit der schweren Betriebsunfälle^
Neubauten ganz wesentlich eingeschränkt werden
wenn die bestehenden Schutzvorschristen von den
leitern eingehakten würden, bedarf nicht mehr eineE? ,~. Seit die Bauarbeiterschutz -Kg^sonderen Nachweises ,
sion in allen größeren Orten von
menden Gewerkschaften ins Leben
und ihre kontrollierende Tätigkeit
vieles besser geworden und die
hcblich abgenommen, doch bleibt
Interessiert an Erfüllung der

den in Betracht
gerufen worden
ausüben , ist es ^
Bauunfälle haben A
noch genug zu

Schutzvorschriften ^Bauten sind vor allem die Maurer , Zimmerer,
arbeiter , Dachdecker, Maler , Töpfer, Glaser, Vauriscp-
Bauschlosser und Steinarbeiter , die auch durch Deleg » ^
ihrer Gewerkschaften in den Bauarbeiterschutz -Kc»
sionen vertreten sind.

Da nun die Aufgaben dieser Kommissionen nur
füllt werden können , wenn alle auf Bauten tätigen
beiter mitlvirken, hat die betreffende Kommission m
im Regierungsbezirk Merseburg „ zehn Gebote des
arbeiters " ausgearbeitet und an alle verteilt . DKch
wird gefordert :

1 . Melde der Kommission alles, was auf
Bau geeignet ist, Leben und Gesundheit des
arbeiters zu gefährden und Familien der Ernähre ;
berauben.

2. Merke dir an jedem auf dem Bau vorkommc
Unfälle, auch den kleinen , Zeit und Stunde , wann
passiert ist und ob Verbandszeug vorhanden war,
lange es dauerte , ehe ärztliche Hilfe zur S
war und wann der Verunglückte fortgeschafft worden

8 . Melde es, wenn auf Bauten schlechtes Mat
verwendet wird.

4 . Melde es, wenn die Baubuden als Ablageru
stätten für Zement, Gips usw . dienen statt als © ■'
und Speiseraum .

8. Melde der Kommission , wenn die Gerüste nicht«
Baupolizeivorschristen entsprechen .

6. Melde es , wenn die Unfallverhntungsvorschri
nicht aushängen .

7 . Melde, es, wenn keine Aborte vorhanden sind
dieselben der Schicklichkeit hohnsprechen .

8. Melde der Kommission , wenn an den Treppen
Schutzgeländer angebracht sind .

9. Melde es, wenn die Balkenlagen nicht sofort
Fehlboden versehen oder wenn sie mit schlechten Brett
abgedeckt werden.

10. Merke dir, wann die Bauten von der Baupoli
revidiert worden sind .

In einem kurzen Nachwort hebt die Schutzkommissi
hervor , es gebe kein anderes Mittel , den Bauarbeite
die gesunden Glieder zu erhalten , als datz jeder die v
stehenden Gebote streng beachtet . Erstrebt werden m '
die Anstellung von Baukontrolleuren aus den Kreisen
Arbeiter .

Da die „ zehn Gebote" für alle Orte Beachtung
dienen, auch dort , wo noch keine Schutzkommissionen
Bauarbeiter bestehen , erschien uns die Veröffentlich «
von allgemeinem Werte.

Arbeitergesangverein Edelweiss , Daxlanden.

Programm ?ttr Feier des 10. Mtungsfeßes
am S. und 8. J «!i 1905 .

Festordnung.
1. Morgens 8 Uhr : Weckruf .
2. Um 9 Uhr : Frühschoppenkonzert im „ Karls¬

ruher Hof " .

3 . Mittags 1 Uhr : Empfang der auswärtigen
Vereine und Gäste .

4 . Um 2 Uhr : Aufstellung zum Festzug und Ab¬
marsch durch den Ort zum Festplatz .

Ans dem Festplatz :
Begriißungslied von dem festgebenden Verein . Festrede vom Bundespräfident . Neberreichung
der Fahueuschleife und Diplome a« die Begründer des Vereins . Hierauf Gesamtchor der
Arbeitergesaugvereine . Spezialchöre sämtlicher augcmeldetcn Vereine . Tnrnen des Arbeiter -
turnvereinS Daxlanden . Reigenfahren des Arbeiterradfahrervereins Daxlanden . Abends
Fackelreigen , ansgeführt vom Arbeiterturnverein Daxlande « .

Montags :
Morgens 10 Uhr : Frühschoppen . Nachmittags von 1 Uhr ab : Großes Volksfest auf dem Festplatz .

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Das MM ».
ML

und
Herren - und Damen - Konfektion

auf bequeme JlbZähllUlfll

J . Xttiiiann ,
Xiammstr . 6 (Kaiserstr .) Lammstr . 6

Aach Eingang durch das Hoftor . "MS

8468

Uen Hangang der 989

Frühjahrs - Neuheiten
för feine Herrenbekleidung zeigt empfehlend an

JBL. Kneip , Schneidermeister ,

Wer seine Uhr
gut und billig reparirt haben will,
gehe in die bekannteSvezial -Repara -
turwerkstätte von 1776

Joh . Träger ,
Kaiserstraste 11 . neben der Wirt¬
schaft von Möhrlein

Stadtgarten .
Sonntag de» 2 . Juli , nachmittags 8 Nhr

Militär -Konzert
der Kapelle des

3 . Badigclien Feld -Artillerie -Reg . Xr . 50 .
Leitung : Stabstrompeter O . Schotte .

. .. . . . . . ) Abonnenten . 20 Pfg .
Smtritt : r Nichtabonnenten . 80 Pfg .

J Soldaten und Kinder je die Hälfte.
Programm 10 Pfg . 2480

Tie Musikabonnementskarten bleiben in Geltung.
Die Cinttiltskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
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'
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S0 Pfg .
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gewähre ich
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Mrüerxlitz 3?,
(kein Laden)

Such neue Uhren in allen Preis
lagen , nur solide WareLäußerst billig



Vertrag . Kg, ^
§5)016 Enischädi,
. machte die^ >>d . Das <z
us die Sache
ene 100 Mk. ertz
m in vergangenchlnng von u
Küchenmädci-e -i

'
°n und maa/te
uche geltend a
asien und tvar
ingewwsen Word-»'fähig und
ng der Widers

°

ter auf

Betriebsunfälle^
ckt werden
ten von den :
icht mehr einer j
irbeiterschutz -.
n in Betrachtf
rufen worden '
lsüben, ist es ,
munfälle haben i
>ch genug zu
jutzvorschriftcn
, Zimmerer,
Glaser, Bauriss
ich durch Deleg
beiierschutz-Kon

imissionen tiuti
Bauten tätitzenl
Kommission :n Ä
n Gebote des
le verteilt.

was auf ei»
Wundheit deS
rn der Ernährers

lau Vorkommens
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jre ich

Rabatt .
weRabattmrkti
er Firma

!>
»laij 37,
Kaistrßrahk3ö

Ecke Adlerstrasaj. Bodenheimer
beste und billigste Bezugsquelle für nur Staunend billig !

Ir . Herren - und Knaben - Honfektioi ^ .

\Q Kaiserstrasse 5 0
Staunend billig !

'
Beiertheim.

kust- Md Sonnenbäder
für Dame» und Herren . 2207. 10

Einzelbäder . Neu eröffnet!
CA

Neu eröffnet!
Großer schattiger Wivtschastsgarten.

kiL Die kalten Bäder sind diese» Sommer » och geöffnet . Billigstes

Heschäftsverlegrmg und Empfehlung.
Meinen werten Kunden , sowie der verehr! . Einwohnerschaftder Weststadt diene zur Nachricht, daß ich meine Weinhandlungvon Werder st ratze 68 nach meinem eig . Hause

Cföthestrasse 23
verlegt habe. Für das nnr bisher geschenkte Wohlwollen bestensdankend , bitte ich dasselbe auch fernerhin mir bewahren zuwollen und halte mich bei Bedarf an Wein , Spirituosen ,Liköre re. bei Zusicherung reellster Bedienung bestens empfohlen.

Hochachtend 2435
. A . Sperling , Mmhandlong und fuifmi

Göthestr. 28 , B . Gutenbergplatz . Göthestr . 28 , b. Gutenbergplatz .

Colonialwaren -Detailgeschäffc 9

■O -ö

_ jeits- GeM-Lotterie *
bedürftiger Bad . Invaliden , Witwen u. Waisen H

g Sehr günstige genHimehatieen! U* Eilt ! Ziehung nächster Woche schon 8 . Juli . §
12928 Ge !d?S 44,0001
« 1. Ä Mk, 20,000 - 20,000 2
5 2 . "Ä Mk. 5000* 2926 °ew-

s

V¥i ! Hel Hl St rSSSÖ 30 , nächst (lern Werderplatz.
Detailyerkanf erstkl . Lebensmittel zu Engr . -Preisen

Lieftrang frei ins Hans
Versand nach auswärts

empfehlen :
Würfelzucker » .
Raffinade zum Einmachen der Früchte . .

per Pfd . 24 Pfg,
„ „ 23 ■

KOS .

Mk. 5000 SS
Mk. 19,000 - 19,000 I

n — - « » * ,u r,«Se io ai. PS» »■ • g
M j . Stürmer , Generaldeb. , Strassbürg L E, , Langestr . 107 . M
M In Karlsruhe : Carl Götz , Hebelstr . il/i6 , C. Wieder , L . Michel. E . tjaftDahlemann , Chr. Frank , J . Heppes , Herrenstr . 25, Fr . Haselwander ,» Ed Flüge .

_ M

55 fit Hnnsiirmd ^
empfiehlt zu jetzt billigsten Sommerpreifen .

alle Sstktkn Ruhrkohlen
Bobs für Zenlraihchniißk«

lü Brennholz . ^
iL V, Steüelin

Kroßh . Koftiefcrant
<rlkfs« 61. Bahnhofstr . 44 , 46 u. 48 . Teirfsn 61.

Ü

Kaffees , roh und geröstet , Tee , Kakao , 1
von den gewöhnlichen bis zu den feinsten Marken / Ug » OSpreiSCU
garantiert reines Schweineschmalz . 46 Pfg . per Pfd.
feines Biilfenmelsl . 14 „ „ „extrafsämes Blütanmehl . . . B5 „ „ „Ciciiorie , 1 Pfund — 3 Pakete . iZ ^ n nbeste Sparkernseife . 2Ö „ n
Seifenpulver . 5 „ „ Pak.
Zwetschgen . 19 „ „ Pfd,
extrafeines Salatöl . 49 „ „ y 2 L.
bestraffiniertes Petroleum . 84 „ „ Ltr.
ferner Hülsenfrüchte , Suppeneinlagen , Teig waren , Kon¬

serven , Oeie , Zuckerwaren etc . etc .

StkaMtmchung.
Ans der Stiftung der Frieda

Dienger, Ehefrau des Dr . Josef
Dienger find auf 17. Juli d. IS . 500
Mk. verfügbar .

Diese Mittel sollen zur Unterstütz¬
ung von Kindern (männlich oder
weiblich) hiesiger christlicher Wit¬
wen verwendet werden, welche einen
Beruf ergreifen wollen, zu welchemdie Kenntnis der alten Sprachen nicht
erforderlich ist . Als Unterstützung
sollen jährlich 100 bis 200 Mk ., aus¬
nahmsweise 300 Mk . gegeben werden
und zwar gewöhnlich auf zwei Jahre .

Bewerbungen um diese Unterstütz¬
ungen sind längstens bis Dienstag
de» 20 . Juni d. Js . unter ge¬
nauer Angabe der persönlichen und
Vermögensve hältnisse der Bewerber
bei uns einzurcichen . 2188.3

Karlsruhe den 5 . Juni 1905.
Das Bürgermeisteramt :

S i e g r i ft.
Neudeck.

pipttP
zu vermieten .

In dem städtischen Hause, Bann¬
wald- Allee 26 sind folgende Wohn¬
ungen sofort oder spater zu ver¬
mieten : 2156.3

im Erdgeschoß eine Wohnnng
von zwei Zimmern nnd Küche ,int ersten Qbcrgeschost eine
Wohnung von einem Zimmer
nnd Küche.
Näheres bei Mechaniker Fuchs,Bannwald -Allee 28 oder auf dem

Sekretariat des Hochbauamts , Nat¬
hans, 2 . Obergeschoß, Zimmer
Nr . 108.

W ein -V ez kka .nf ‘
über die Strasse offen nnd in Flaschen .

WT miss bester Qualität. "WZ
2410

Ui

>000000000800000000000
D . Reis , Karlsruhe , §

Kronenstrasse 37|39 — Telefon 1522 . O
- Ü

Anerkannt beste Bezugsquelle für O

Hslz ' ir . Pslsternrsbel §
von der einfachsten bis zur feinsten Einrichtung. o

Langjährige Garantie . O
iataloge gerne zu Diensten .

Sendungen nach auswärts franko .« enomigen nacy auswaris franko . 2422 .10
>000000000800000000000

Die 3000 Arbeiter.
Gritzner Act.-G.

Darlach
liefert jährlich über

100000
■ '

nach allen Ländern und bietet ihren Ab¬
nehmern in Bezug auf Modelle und Aus¬
stattungen eine so reichhaltige Auswahl ,wie kaum eine andere Fabrik .

Gratis und franko
eteht auf Wunsch ausführlicher Katalogüber 545

*= Gritzner Nähmaschinen -----------
*u Diensten.

- Sticknnterricht gratis . -
Yertr . : Schwinn & Ehrfeld , Karlsruhe , Kaiserst. 99 .

Anionörauerei A . -H . Karlsruhe
empfiehlt bei gegenwärtig warmer Jahreszeit ihre vorzüglichen

Lager- Biere hallen Export -Biere
resrknt — erfrischend — uiohlbekölllmlich 2299 .12 ans 1 kr Srauerei ans FiusLkii grfiiül .

Zur Biumachzeit
empfehlen :

M ttnentgeltUelie Kechtsausknnftsstsllenir Franen . Dienstag Abend 7—7,9 Uhr, Kriegstr . 44 .

37 , Meter
für einenganzei

* k . 19 .50
Anzug

netto Cass

tstX*I

%

empfiehlt
nt. Iilijr.

ig,

Inspektor
für Knrimde

von erster deutscher Lebensver -
sicherungsgescllschaft mit vorzügl
Einrichtungen und meist konkurrenz¬
losen Bedingungen gesucht.

Bewerbungen, auch Nicht-Fachleute,die gewilligt sind , sich durch Fleiß nnd
Tüchtigkest eine Lebensstellung zu
erringen , belieben Offerten unter
J£ . 1986 an HaasensteinL Vogler ,
Karlsruhe , einzureichen . 8348.5

Wein - Sssig
f{r. 24 M . bei 5 ltr. ÄS psg.

nsntz - Klnnnimcin
per Flasche sea . 1 ftr. ) 80 Mg . mit Flasche,
per Kr. offen 6S pfg.. bei 8 ftr. 60 Mg.,

garantiert echter

Rordhänfer
per Flasche (tu. 1 ltr.) 1.— Mk. mit Flasche,

bei 5 Flaschen j 95 Mg . mit „
eigene Literflaschen werden mit 15 Pfg . zurückgenommen .

Kandiszitcker
schwarz , per Psd. 46 Mg , sowie sämtliche

Gewürze
in garantiert reiner Ware.

m

Suche per sofort 2444 .3
20—30 tüchtige

uiib zwe - Fnhrkne .chte sowie1 Stei ?iltr « ch . Vorarbeiter
Klirnueistkr flalg ,Sclir -ambecg i . Us.

ÄLertölr
Mnhn -Okl

per Ltr . 65 u . 80 Pfg .,
fetmnflnrr Mohk- Oe!

per Ltr . 1 Mk .,
bei 5 Ltr . 5 Pfg . billiger mit 5 %

Rabatt empfiehlt 2200.5

Bernli . Kranz ,
Werderplatz 37 , Waldstraße 40 c,

_ 86 Kaisers! raße 36^

Sloewsrs ®
„Greif“

erstklassiges Fabrikat
von 100 Mk . an

bis zu den feinsten Ausführungen .
fleparafisre «

jeder Art , sowie Zttbehörteils
billigst

Karl Steinbach
Karletrasse 6 .

15 Miiler- 11. An-
ffmchergrhliskil

werden zu sofortigem Eintritt grsncht .
Aug. Tllsk, Mk. -Malrr,2417 .3 Bühl - Stadt .

Tüchtige
I M 1 1 • ,

auf Konfektion finden bei guter Be¬
zahlung dauernde Beschäftigung .
Sender $ Gattmann

G . m . b . H . 2438Frankfurt a . M .

KlOmbiiglem ii.
Lehrmädchen

sucht 2432 .2
Nk. Weiss , chkm . Maschanst .

Blamenstraise 17 .

^ « . in . b. H .
in den bekannten Verkaufsstellin.

Telefonanschlüsse 469 , 1694 nnd 94V.

Fuhr- «. Moiorrädtt
neu und gebraucht unter Garantie zu
äußersten Preisen. Ersatzteile ,
Schläuche , Mäntel. Reparaturen
prompt und billigst . 734

Karl Schermer,
Wintervratze 44 .

Kastatter

Kochherde !
lackiert und emailliert

ßapnauerSpär-Gashenfe
in allen Größen und Preislagen kauft
man am besten und billigste» im

Spezialgeschäft bei

fkmi lälarx
Rststbejiraßr 24

Kein Laden , daher billiger wie
überall.

' Teilzahluug gestattet.
Kataloge gratis . 263 .10

Geflossen !
Bei Bedarf von Vereins - nnd

Festabzeichen , ErinnerungSbän -
der , Rosetten , Schleife »,

^ epeinsfabnen usw .
bitten wir, unsere Webereiprodnk -
tenwerkstätte , in der Gemäß «
regelte beschäftigt werden, zu be¬
rücksichtigen.
GtwrrkschksüKartell Lörrach ,

L. Goll , Thurmstr . 9._
Fahrrad

Reparaturen
aller Art. 886

Großes Lager in neuen und ge¬
brauchten Fahrrädern. Reparatur¬
werkstätte mit elektr . Kraftbetrieb .

I . Streb, w ,
Leopoldstrafie 2 b.

^
8x

S 1/, Meter
für einenganzen Anzo

^Nk . 18 .80 netto Lassa
empfiehlt

•82



Staunend
billig !

farbige Kerretk u. Daraeustiefel ,
farbige Kinder« n. Hädchenstfefet,
Segeltuch « Stiefel - und Schuhe ,

Sandalen ete. etc,
Soxcat}' und Chevreaux -Stiefel.

Moses David zur

«goldenen iß«
240$

Markgrafenstrasse 16 SO Markgrafenstrasse 16,

für

Dameit ' Pntz .
1 Psste« WM. Damenhüte, weiß u. schwär?, Wert bis 1 .6V, Kt. 46 u
1 Psste« Meierte Damenhüte, weiß « . Heinz , Wert bi» 1 .6V, St . 72 ,)
1 Psste« sMierte « . ««zareierte Damenhüte, ZL 1.45

Wert bis 8 .40 .
Stück

Wert bis 4 .45 «f Mtzß »
Stück

1 Pisten ««gm. Damenhüte, weiß n. schwur ?, Wert bi» 3.25, St . S5 ^
1 Posten genierte Damenhüte, eleg. Jochen, Motelot ete.
1 Posten sornierte Damenhüte, bornnter eleg. Manista,
1 Posten Manilla-Hüte , besonders preiswert, gir«. n. n»gorn .,St. 2 .5O
WF Sei Sinkauf sämtlicher ftiiZ'Zufateu ist das Garnieren gratis.

Herrmann Schmoller L Cie
.

Pforzheim .

Arsieitergefangverem „Ireiheit".
Sonntag den 2. Antt im Kötel zum „Schwarzen Adler"

XV. Stiftungs -Fest
verbunden mit

und darauffolgendem

wozu wir unsere Mitglieder nebst Angehörige, sowie Freunde und Gönner freundlichst einladen.

DaS Festkomitee .
Saalöffnung 6 Uhr . Anfang V Uhr .

Programme ä 50 Pfg . sind im „ Tivoli " , „ Deutschen Haus "

sowie bei den Sänger « zu haben . 2402

JoMdem . Urrrm frciburg .

Sonntag , 2. Juli , nachmittags 2 ’
|a Wr

Großes lllnliifrl
am Wasserschlösschen (Glümersliöh)

unter Mitwirkung des Gesangvereins „Treundsehaft“, der Kapelle
und der

I Zum Aufetze« §
empfehle tz

Fruchtbrauntwcin «
per Ltr . 70 bei 5 Ltr . 4 66 tj «

Aornbranntweln §
per Ltr . 80 4 > bei 5 Ltr . ä 7B jJ F

alte « Nordhäuser *
per Ltr . 1 — Jl , bei 6 Ltr . 9

k 90 t*, 5
deutsche« Cognac zum « n-

J [ setzen per Ltr . 1 .60 Ji , 8
Zwetschgeuwasser , gar . rein . «

Kirscheuwasser » echte» «
Schwarzwälder rc. 8

§ sowie säintk. Ingredienzien, W
wie : Zeylon -Zimt , Nelke«, G

Z Muskatblüte, SternaniS, £
G CalmnS , Kandiszucker rc.

Julius Dehn,
Drogerie .

Zährtngerstr . 55 . Telef.1001

Im Ansehen
und

Ginmache«:

„Harmonie* „Treten Tnrnersekaft **.

TFrnehtbranntwein
per Liter 70 Pfg . ,

Kordhäuser , echten
per Liter 90 Pfg . ,

Weinessig , echten
| per Liter 24 und 30 Pfg. ,
sowie sämmtl . Gkumrff rc.

empfielt die Drogerie

Tritr Zeis ,
| EckrRöWrm- o Lsisrrchr . k8

NB . Mitglied de» Rabatt ^ par -
Verein» Karlsruhe . 2478

ÄMeio . Km PWkiöu
Mittwoch de« 5. Juli 1905 , abends halb 9 Uh» im „Tivokt̂ l

Mitglieder-Verfammlnng.^
ilartu , tes Srssffr« KeLsktesr A. Wrißninn - KartmA '

über das Thema : ,
„Die rnUche Revolntis « und die drntfche SßsirldetsokrMr«.^

Hierzu find die Parteigenossen sowie die gewerkschaftlich organisiert« ^
Arbeiter freundlichst eingeladen. ^

Ber Varstand .
NB. Parieigenoffen, welche daS international » Parteifest in Konstanz ^

besuchen, wollen fich in der Versammlung anmelden. 2182

Ottomane
von 22 Mk. an.

! « - t-ltn -.Diwans !

Sh

S .a 5

S

2332
polierte

Waschkommode
mit Marmor

von 3b Mk. an.

Möbel- und
Ansstenergefchäst

3 . Seng
Karlsruhe , Warkgrafeusir . 21- 23

Ganze Aussteuern sowie einzelne MSbel
in bester AuSsührnng zu denkbar billigsten

Preise«.
Eigeae TapezierwerkstStte .

Große» Lager in Spiegel », Bildern, Koch¬
herden , Regnlatenren mit Schlagwerk, 14.

tägig, Bettfederu.

Snglisehe Schlafzimmer und
Süflets .

| l
n

3 itG
* * *
n I
§- f
» »^ s
11
« Z
2; Z.
H »« Co =3!3 O

„ « ■
3 ^
LS 2

&

Chiffonniers
matt und Glanz,

in eichen mit Muschelaufsatz
von 38 Mk. an.

polierte
Schreibtische

von 37 Mk . an.

empfehle
zum Umzug und Neueinrichtung zu ermäßigten Preisen :

Livsns aus Gonelin,
Divans aus Kameltaschsa, imitiert,
Divans aus Moquei,

ein grober Posten fertige , aufgertchtet «

Betten und Bettstellen ,
Vertikovs , Chiffoniere

Kflchenschränke und Kinder-Bettstellen
enorm billig .

Brautleute
erhalten ganz besondere Ansnahmepretse . 3437

Feder Besuch ist unbedingt lohnend.

S. Krämer ,
Möbel - und Bettenhaus ,

Kaiserstrasse 80.

Abmarsch mit Musik Punkt 2 Ahr von der Restauration „Schwanke ".

Dollis - und KinderbetMgung .
Zu diesem Feste laden wir jedermann, insbesondere die Arbeiterschaft , freund¬

lichst eiN . 2449 .2
Das Komitee .

Standesbnch-Anszng« der
Stadt Karlsruhe .

"’-f i - <

» « KKXXKWKXMIttWttKXttKK» * «
2 Wegen ootgsrneMct Saison 2

' Stroh - Hüte ;
8t zn jedem annehmbaren Gebote empfiehlt 8t

ä Krir - 3. Körner, "V8
jj 2470 Kerrenarttbslgeschäfi S
XXXWXXXXXXXlXXXXXXMtXXX

rarlsrnhe .
Geburten :

2» . Juni : Otto Gustav, B . Gustav
Müller, Bierbrauer . Franziska Lva,

27.
Lang,

Neureither, PostaMtent .
rieda Johanna , B. Martin

rvetter . Mlh ^ n

Heinrich N
sunt : Frie!
?, stttt .

Skobert, B. Johann Henning, Han»«
dien« . 2» Juni : Msabeth Irma .
B. Eugen vchlude, Metzger .

Todesfälle :
28 . Juni : Gustav, alt 1 Monat 13

Lage , Vater Gustav Hall« . Metall«

Zimmermann. Karolin» Wchoodt,
Privatier », ledig, alt 7V Jahr ». Her¬
mann Seeliamann , Privatier , »in
Mit» « , alt 77 Jahr ».

Schuhwaren !
Die Restbestände aus dem Konkurslager

Gebr. Schiff
sowie andere günstige Partieposten und öefegenheitskäufe werden

nur noch ganz kurze Zeit
im seitherigen Lokale

143 Xaisersfr. 143
werter zu jedem annehmbaren Gebote abgegeben .
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